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Das Theresien-Krankenhaus in Mannheim. Hier werden ab Januar Unfallchirurgie und
Orthopädie des Klinikverbunds ihre Heimat haben. BILD: CHRISTOPH BLÜTHNER

Fachbereiche an Theresien und Diako zusammengelegt
Gesundheitsversorgung: Das Brüderklinikum Julia Lanz gibt die Umstrukturierung seiner medizinischen Fachabteilungen bekannt

Mannheim. Das Brüderklinikum Julia
Lanz, welches das Mannheimer The-
resienkrankenhaus und das Diako
als Klinikverbund vereint, konzen-
triert ab Januar 2025 die Allgemein-
und Viszeralchirurgie am Diako im
Lindenhof. Das hat das Unterneh-
men mitgeteilt. Die Zusammenle-
gung biete den Patienten zahlreiche
Vorteile und optimiere die medizini-
sche Versorgung erheblich. Die Un-
fallchirurgie und Orthopädie dage-
gen werden künftig im Theresien-
krankenhaus beheimatet sein.

Ab Januar 2025 wird demnach die
Klinik für Allgemein- und Vizeralchi-
rurgie unter der Leitung von Prof. Dr.
med. Peter Kienle vom Theresien-
krankenhaus an einen zentralen
Standort am Diako umziehen.
Durch die Zentralisierung der ver-
schiedenen Fachbereiche an einem
Haus stünden nun mehr Ärzte so-
wohl tagsüber als auch im Notdienst
zur Verfügung. Dies bedeute kürzere
Wartezeiten und eine schnellere,
umfassendere Betreuung für die Pa-
tienten. Sollte ein Patient dennoch
die bisherige Klinik aufsuchen, wer-

Unfallchirurgie, Orthopädie, Wir-
belsäulenchirurgie und Sporttrau-
matologie ihre medizinischen Fach-
abteilungen zusammenführen. Da-
mit werden ab dem 1. Januar 2025
die drei orthopädisch-unfallchirur-
gischen Abteilungen aus Theresien-
krankenhaus und Diako ihre Zusam-
menarbeit innerhalb des Brüderkli-
nikum Julia Lanz neu strukturieren,
teilte das Unternehmen mit.

Dazu entstehe am Theresien-
krankenhaus ein „Muskuloskeletta-
les Zentrum“ für stationäre Behand-
lungen. Die ambulanten Operatio-
nen werden demnach konzentriert
am Diako stattfinden. Alle Sprech-
stunden für OP-Planungen und Am-
bulanzen für Arbeitsunfälle bleiben
an beiden Standorten unverändert
bestehen. Gleiches gelte auch für die
Versorgung von Arbeits- und Schul-
unfällen. Das Theresienkranken-
haus werde für mindestens weitere
fünf Jahre Krankenhausstandort
bleiben und, trotz Zusammenfüh-
rung mit dem Diako im Lindenhof,
in den nächsten Jahren weiter mo-
dernisiert werden. red/kako

tieren werden“, wird der ärztliche
Direktor Prof. Dr. med. Dieter Schil-
ling zitiert.

Im Rahmen der Konzentration
der medizinischen Fachabteilungen
an einem Standort werden außer-
dem die bisherigen Chefärzte der

schen Versorgung zu verbessern und
die Patientenströme effizienter zu
lenken, so die Mitteilung weiter.
„Wir sind überzeugt, dass unsere Pa-
tienten von der gebündelten Exper-
tise und den verbesserten Abläufen
an einem zentralen Standort profi-

de er, falls schwerer erkrankt, in der
Ambulanz behandelt und medizi-
nisch sowie allgemein- und viszeral-
(also bauch-)chirurgisch versorgt,
heißt es. Ein Facharzt der Allgemein-
und Viszeralchirurgie sei während
der Kernarbeitszeit immer vor Ort
verfügbar, um eine optimale Betreu-
ung zu gewährleisten.

Außerhalb der Kernarbeitszeit
stünden neben den Ärzten der Not-
aufnahme chirurgische Teams, ein-
schließlich Unfallchirurgen und Ge-
fäßchirurgen, für die schnelle Ver-
sorgung der Patienten zur Verfü-
gung. Patienten mit weniger akuten
Erkrankungen werden, wie bisher, in
der Notaufnahme durch die dorti-
gen Ärzte versorgt und gegebenen-
falls ans Diako weitergeleitet.

Bei nicht transportablen Patien-
ten beziehungsweise bei akuten
Notfällen stehe auch außerhalb der
Kernarbeitszeit immer ein Facharzt
für Allgemein- und Viszeralchirurgie
im Hintergrund als Rufdienst für das
TKH zur Verfügung.

Diese Umstrukturierung ziele da-
rauf ab, die Qualität der medizini-

Berivan Canbolat zeigt Mannheim als Bildungsstandort für türkische Musik. BILD: MICHAEL RUFFLER

Ein Instrument, das verbindet
Von Helga Köbler-Stählin

Mannheim. In der städtischen Musik-
schule Mannheim ist ein langer Tag
angesagt. Denn von 12 bis 20.30 Uhr
findet im Börsensaal das 2. Bağlama
Symposium statt. Drei Veranstalter
haben dazu eingeladen und als Ko-
operationspartner den Landesmu-
sikrat Baden-Württemberg sowie
die Orientalische Musikakademie
Mannheim mit ins Boot geholt.

Doch worum geht es? Was ist eine
Bağlama? Dirk Grunert, Bürgermeis-
ter für Bildung, Jugend und Gesund-
heit, hat die Schirmherrschaft für
das Symposium übernommen und
begrüßt es, „dass hier in unserer
Stadt ein Austausch und Miteinan-
der, das gemeinsame Musizieren,
großgeschrieben“ werde. Die Bağla-
ma sei ein wichtiges Instrument in
der türkischen Musik und Grunert
versprach ein hochwertiges Pro-
gramm. Mit Erdem Simsek bei-
spielsweise konnte einer der be-
kanntesten Meister des Instruments
als Gastredner und Musiker gewon-
nen werden.

Die Bağlama, so wusste ein Besu-
cher aus Landau, werde ohne das g
ausgesprochen. Das sage der kleine
Bogen über dem Konsonanten aus.
Er selbst erlerne nämlich das außer-
gewöhnlich geformte Saiteninstru-
ment mit dem birnenförmigen
Hohlkörper und dem langen Hals.

Das Wort Bağlama, so wird er-
klärt, komme ja von binden, das in
dem Wort „verbinden“ steckt.

Kultur: Das 2. Bağlama Symposium in der Musikschule Mannheim befasst sich mit der in der türkischen Musik so wichtigen Langhalslaute

Ein junger Mann mit dichtem
schwarzem Haar erzählt deshalb
gerne, dass er gerade das Instrument
an der Popakademie studiere. Und
für die begrüßt der Künstlerische Di-
rektor und Geschäftsführer der Po-
pulärmusik, Derek von Krogh, die
Zuhörer im locker besetzten Saal.
Und Rudolf Meister, Professor und
Präsident der Staatlichen Hoch-
schule für Musik und Darstellende
Kunst, freut sich auf die gegenseitige
inspirierende Bereicherung staatli-
cher und städtischer Kooperatio-
nen. Er denke daran, wie man orien-
talische Musik weiterentwickeln
könne.

„4000 Jugendliche spielen
Bağlama, aber wo sind sie denn?“
Es ist ein kurzweiliger Tag, in unter-
haltsamer Mischung wechseln sich
Gespräche und Musik ab. Und als
Berivan Canbolat auf die Bühne
kommt, hat sie natürlich eine Bağla-
ma in ihrer Begleitung. Leise erklingt
das Instrument, das auch als türki-
sche Gitarre oder Langhalslaute be-
zeichnet wird. Canbolat schließt die
Augen und singt. Leise. Melancho-
lisch.

Später, nach Diskussionsrunden
mit Fragen zur Veränderung der Mu-
sikstücke, wie viel Spielraum es an
die Jetztzeit gibt oder welche Verant-
wortung Ausbildungsinstitute tra-
gen, um auch Frauen mehr Raum zu
verschaffen, wird sie wieder zu hö-
ren sein. Dann, wenn nach dem fast
dreistündigen Konzertblock mit vie-

len Interpreten, der interessante Tag
ausklingt. Schon jetzt gibt es bewun-
dernden Applaus.

Canbolat ist eine der Studieren-
den an der Popakademie für Globale
Musik, die von David-Emil Wicks-
tröm vorgestellt wird. Der promo-
vierte Musikwissenschaftler und
Professor für Geschichte der Popu-
lärmusik ist unter anderem für den
Bachelor-Studiengang Global Music
zuständig. Freudig übernimmt er
den „Werbeblock“, stellt Studien-
gänge oder Aufnahmeprüfungen vor
und will Musizierende mit Angebo-
ten wie „Band Coaching“ oder „Live
Performances“ in sein Haus locken.

Um genau das geht es ja in diesem
Symposium. Kreative und talentier-
te Menschen sollen neugierig wer-
den, sollen ihre Freude am Spielen
fundiert erlernen, um später viel-
leicht sogar ihr Instrument zu stu-
dieren. An der Popakademie oder als
„Bachelor Lehramt Musik für Gym-
nasien“ an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik, für die deren Präsi-
dent Rudolf Meister wirbt.

„4000 Jugendliche spielen Bağla-
ma, aber wo sind sie denn?“ Das fragt
sich Ali Ungan, der als Dozent in der
Orientalischen Musikakademie
Mannheim zum gemeinsamen Mu-
sizieren einlädt, das Freude und Fri-
sche schenke. In vielen türkischen
Familien werde das Instrument be-
reits vom Vater gelernt und zu Hause
gespielt. Die Bağlama, die eher als
Begleitinstrument für religiöse Lie-
der und Volkslieder verwendet wur-

de, habe sich mittlerweile durch pro-
fessionelles Spiel auch in Solo- und
Ensemblestücken einen Platz er-
obert.

Der Hausherr Bjoern Strang-
mann berichtet ebenfalls über die
Arbeit der städtischen Musikschule,
die circa 9000 Schüler und Schüle-
rinnen im Jahr ausbildet. „In großer
Breite“, sagt er. Viele würden selbst
wieder Lehrkräfte und den Kreislauf
schließen. Dass hinter dem Verband
„Landesmusikrat“ 1,4 Millionen
Menschen stehen, erläutert dessen
Präsident Hermann Wilske und be-
richtet, dass es 2024 in Baden-Würt-
temberg 148 Bundespreisträger gab,
dass es Wettbewerbe für Bağlama
bei Jugend musiziert gebe und nicht
mal Berlin so viele Erfolge aufweisen
könne.

Die Infovorträge schließt Alis Bru-
der Mehmet Ungan ab. Der Musiker
und Soziologe in der Orientalischen
Musikakademie zeigt auf deren
Workshops und Jugendarbeit, wo
man Musik auf hohem Niveau erler-
nen könne. Es ist bereits früher
Nachmittag, als Ali Ungan mit zwei
Studierenden an Cello und Geige ein
Musikstück mit der Bağlama präsen-
tiert. Das Trio stimmt auf alte spiri-
tuelle Klänge ein, die die Dichtkunst
der Aleviten und die Bekümmernis
um ihre unterdrückte Religionsge-
meinschaft besingen. „Schließen Sie
die Augen“, bittet Ungan. Und
nimmt die Zuhörer auf eine der mu-
sikalischen Tagesreisen in den Ori-
ent mit.
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Mayer, 50,- Euro; Joachim und
Annemarie Storz, 50,- Euro; Ro-
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Mayer, Heidelberg, 2000,- Euro;
Gisela Schifferer, 100 Euro; Brigitte
Wedel, 100,- Euro; Robert und
Martina Pociecha, 25,- Euro; Ste-
phan und Cornelia Duster, 200,-
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Polizei sucht
Zeugen

Kriminalität: Auto und
Toilettenkabine in Brand gesetzt

Mannheim. Unbekannte Täter haben
am Freitagabend ein Auto und eine
mobile Toilettenkabine in Mann-
heim-Neckarau angezündet und da-
bei einen Schaden von mehreren
Tausend Euro verursacht. Nun er-
mittelt die Polizei und sucht nach
Zeugen.

Wie die Polizei mitteilt, entzün-
deten die Täter erst einen parkenden
VW in der Friedrichstraße und an-
schließend ein Toilettenhäuschen in
der Germaniastraße. Beide Objekte
wurden demnach schwer beschä-
digt. Laut Polizei beobachtete eine
Zeugin zwei Jugendliche, die zur
Tatzeit fluchtartig in Richtung
Rheingoldplatz rannten.

Die Polizei bittet um weitere Hin-
weise unter 0621/174-4444. red

Wasser ist
der beste

Durstlöscher
Diabetes: Aktion der Lions-

Clubs zur Prävention

Mannheim. 1800 wiederverwendbare
Wasserflaschen haben die Lions-
Clubs in Mannheim zum Teil mit
weiteren Sponsoren seit dem ver-
gangenen Jahr an Schulkinder ver-
schenkt. Über die Gewohnheit, Was-
ser statt gesüßte Limonaden zu trin-
ken, sollen sie hingeführt werden zu
weniger Zuckerkonsum.

Weltweit haben sich die Lions-
Clubs zum Ziel gesetzt, über Diabe-
tes aufzuklären und zur Vorbeugung
beizutragen. Die Aktion soll die Nut-
zung von Wasser als Durstlöscher
und Getränk für alle Lebenslagen
unterstützen und gleichzeitig ein
Bewusstsein für eine gesündere Er-
nährung insgesamt etablieren.

Die Integrierte Gesamtschule
Mannheim-Herzogenried (IGMH)
erhielt nun vom Lions-Club Rosen-
garten nicht nur Flaschen, sondern
auch eine Frischwasserzapfstelle, an
der die Kinder sich jederzeit bedie-
nen und das kühle Nass in ihre Fla-
schen füllen können, sogar als Spru-
del. Auch die Maria-Montessori-
Schule hatte bereits 2023 einen Was-
serspender erhalten.

Zu den Empfängern der Wasser-
flaschen gehören die Astrid-Lind-
gren-Grundschule, die Seckenheim-
Grundschule, die Johannes-Kepler-
Grundschule, die Alfred-Delp-Schu-
le, die Sonderpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentren Wil-
helm-Busch-Schule und Gretje-Ahl-
richs Schule, die Alfred-Delp-Schule
sowie die Schönauschule. Zusam-
men mit der MVV hatte man Wald-
hof-, Neckar-, Uhland und Maria-
Montessori-Schule bedacht.

Möglich gemacht wurden diese
Geschenke auch durch eine 5000
Euro- Spende der Mannheimer Pe-
ter und Maritta Foerstner-Stiftung,
die in der Region Jugend- und Ge-
sundheitsprojekte unterstützt. Wei-
tere 3000 Euro hat dann der Lions-
Club Mannheim Rosengarten aus ei-
genen Mitteln investiert.

Zur Übergabe an der IGMH trafen
sich kürzlich Sponsoren, Lehrer und
Kinder. Ulrich Hollerbach, Präsident
des Lions-Clubs, erläuterte: „Wir ar-
beiten gut mit der IGMH und dem
hier zuständigen, wirklich engagier-
ten Lehrer Jonathan Goedecke zu-
sammen. Für das kommende Schul-
jahr planen wir, die zukünftigen
Fünftklässer ebenfalls mit Flaschen
auszustatten“. Die Wartung der
Wasserzapfstelle übernimmt der
Förderverein der Schule. ube

Schüler freuen sich über die neue
Wasserzapfstelle. BILD: UTE BECHTEL-WISSENBACH


